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Merz bekräftigt: Keine Kooperation mit
der rechtsextremen AfD in Thüringen
CDU-Chef Merz bekräftigt kurz vor der Thüringen-Wahl

2024 seine Entscheidung gegen eine Zusammenarbeit mit
der AfD.

Die politische Lage in Thüringen spitzt sich zu, während die
Landtagswahl am 1. September näher rückt. In einem
bemerkenswerten Auftritt in Erfurt bekräftigte der CDU-
Vorsitzende Friedrich Merz, dass eine Zusammenarbeit mit der
AfD unter keinen Umständen in Betracht gezogen werde. Merz
bezeichnete die AfD als eine rechtsextreme Partei und stellte
klar, dass diese Haltung in der gesamten Bundes-CDU und unter
den Landesverbänden einheitlich geteilt werde. „Das Wort gilt.
Wir werden es nicht tun“, so Merz, der zusammen mit dem
Thüringer CDU-Spitzenkandidaten Mario Voigt auftrat.

Der Hintergrund dieser starken Worte ist die aktuelle Umfrage,
die die AfD unter der Führung des umstrittenen Politikers Björn
Höcke mit einer Unterstützung von rund 30 Prozent zeigt. Im
Gegensatz dazu kommt die CDU nur auf etwa 21 Prozent. Diese
Situation bringt die einst dominant erschienene CDU in
Thüringen erheblich unter Druck, da sie nach einer zehnjährigen
Oppositionszeit endlich wieder an die Macht kommen möchte.
Merz lobte Voits Mut, als dieser in einem TV-Duell mit Höcke
auftrat, obwohl die Entscheidung intern umstritten war. Er
bezeichnete diesen Auftritt als wichtig, um die wahren
Gesichtszüge der AfD offenzulegen.

Wachsende Spannungen rund um die
Gedenkstätten



Die Situation rund um die Gedenkstätten Buchenwald und
Mittelbau-Dora wird in diesem Kontext immer angespannter.
Jens-Christian Wagner, der Direktor der Gedenkstätten, sieht
sich nach einem offenen Brief an die Wähler in Thüringen
Beleidigungen und sogar Drohungen ausgesetzt. Wagner, der
sich wiederholt gegen die Verharmlosung des
Nationalsozialismus durch die AfD ausgesprochen hat,
berichtete von einem Vorfall, bei dem sein Bild auf eine
Gedenkstätte geklebt wurde. Diese Stätte ehrte die Opfer der
Todesmärsche im KZ-Komplex Mittelbau-Dora.

Zusätzlich erhielt Wagner eine erschreckende E-Mail von einer
Wählerin aus Weimar, die ihn mit dem verstorbenen SPD-
Politiker Thomas Hartung verglich und ihm ebenfalls eine
„Strafe“ androhte. Solche Angriffe verdeutlichen, wie polarisiert
die politische Landschaft in Thüringen geworden ist und wie tief
die Gräben zwischen den verschiedenen politischen Lagern sind.

Tendenzen und Umfragewerte vor der Wahl

Die Umfragen zeigen eine regelrechte Gemengelage, die es
schwer macht, Vorhersagen über das Wahlergebnis zu treffen.
Laut einer aktuellen Insa-Umfrage, die im Auftrag der Funke
Medien Thüringen erstellt wurde, liegt die AfD weiterhin mit
etwa 30 Prozent an der Spitze, während die CDU bei 21 Prozent
und das neu gegründete Bündnis Sahra Wagenknecht (BSW) bei
19 Prozent liegt. Die Linke unter Ministerpräsident Bodo
Ramelow konnte sich leicht auf 16 Prozent verbessern.
Besorgniserregend ist die Situation der SPD, die mit nur 6
Prozent nahe an der kritischen Fünf-Prozent-Hürde ist.

Mit solch einer Ausgangslage wird die Bildung einer stabilen
Regierung nach der Wahl zur Herausforderung. Die
Koalitionsmöglichkeiten sind begrenzt, da kein politischer
Akteur, der Chancen auf einen Einzug ins Parlament hat, eine
Zusammenarbeit mit der AfD in Betracht zieht. Während die
CDU eine Koalition mit der Linken ablehnt, bleibt abzuwarten,
wie sich die Gespräche zwischen den verbleibenden Parteien



entwickeln werden.

Die Meinung zu gendergerechter Sprache zeigt ebenfalls, wie
kontrovers die politischen Debatten in Thüringen geführt
werden. Sollte die CDU nach der Wahl die Regierung anführen,
plant sie, Gendern in der Verwaltung und in Schulen zu
verbieten. Dieses Thema spaltet nicht nur die CDU, sondern hat
mittlerweile auch andere Parteien in den Wahlkampf gezogen,
die ähnliche Positionen vertreten.

Politische Fragestellungen in Thüringen

Inmitten dieser turbulenten politischen Atmosphäre bleibt
unklar, welche Richtung der Freistaat nehmen wird. Die
Umfragen sind mit Unsicherheiten behaftet, und die sich ständig
ändernde Wählerschaft erschwert die Prognosen. Die
Landtagswahl am 1. September wird somit nicht nur eine
wegweisende Entscheidung für Thüringen, sondern auch ein
Test für die Stabilität anderer Parteien in Deutschland.
Angesichts der Dynamik, die durch die AfD und deren Positionen
ausgelöst wird, könnte Thüringen zum Brennpunkt für
zukünftige politische Auseinandersetzungen in der gesamten
Bundesrepublik werden.

Politische Landschaft in Thüringen

Die politische Situation in Thüringen ist seit der letzten
Landtagswahl 2019 geprägt von tiefen Spannungen und
komplexen Koalitionsverhandlungen. Die Linke unter
Ministerpräsident Bodo Ramelow bildete eine Koalition mit der
SPD und den Grünen, die jedoch seit der letzten Wahl als
Minderheitsregierung agiert. Mit dem Aufstieg der AfD, die sich
als dominierende Kraft im rechten Spektrum positioniert hat,
stehen die etablierten Parteien vor der Herausforderung, deren
Einfluss einzudämmen.

Diese Schwierigkeiten zeigen sich auch in den Wahlumfragen,
wo die AfD konstant hohe Zustimmungswerte erreicht. Die



politischen Debatten sind stark polarisiert, und der Einfluss
populistischer Bewegungen hat zugenommen, was zu Unruhen
und Besorgnis in der Bevölkerung führt.

Rechtsextremismus und gesellschaftliche
Reaktionen

Ein zentrales Thema in Thüringen ist die Bedrohung durch
rechtsextremistische Ideologien. Der Thüringer
Verfassungsschutz klassifiziert die AfD unter Björn Höcke als
rechtsextreme Organisation, was zu einem verstärkten Fokus
auf den Kampf gegen Extremismus in der Gesellschaft führt.
Initiativen wie die von Jens-Christian Wagner zeigen, wie sehr
sich die Gesellschaft und insbesondere Träger von
Gedenkstätten für die Erinnerungskultur und gegen die
Verharmlosung des Nationalsozialismus engagieren.

Die Reaktion auf solche Bedrohungen ist vielfältig. Zahlreiche
NGOs und Bürgerbewegungen setzen sich aktiv für eine
Aufklärung über die Geschichte ein, um die Bevölkerung für die
Gefahren des Rechtsextremismus zu sensibilisieren. Solche
Aktionen haben häufig auch das Ziel, jungen Menschen ein
Bewusstsein für Demokratie und Toleranz zu vermitteln.

Umfragen und Wahlverhalten

Die aktuellen Umfragen zeigen eine deutliche Fragmentierung
der Wählerschaft. Die AfD führt mit einem signifikanten Anteil,
was sie zu einem ernstzunehmenden Akteur in der
bevorstehenden Wahl macht. Konträr dazu stehen die CDU und
das Bündnis Sahra Wagenknecht, die sich um die Wählergunst
bemühen, jedoch hinter der AfD zurückbleiben. Laut der Insa-
Umfrage belegen CDU und BSW mit 21 und 19 Prozent nur
knappen Abstand hintereinander.

Besonders auffällig ist das schwache Abschneiden der Grünen
und der FDP, die in der aktuellen Umfrage nicht im Landtag



vertreten wären. Dies deutet darauf hin, dass viele Wähler
entweder zu den etablierten Parteien wechseln oder sich für
unbekannte Alternativen entscheiden, was die politische
Landschaft in Thüringen weiter destabilisieren könnte.

Partei Umfragewert (%)
AfD 30
CDU 21
Bündnis Sahra Wagenknecht
(BSW)

19

Die Linke 16
SPD 6
Grüne 3
FDP 3

Angesichts der aktuellen politischen Gegebenheiten ist zu
erwarten, dass die Wahlergebnisse nicht nur das politische Bild
Thüringens verändern, sondern auch weitreichende Folgen für
die Bundespolitik haben können. Die Art und Weise, wie die
Parteien auf die Herausforderungen reagieren, wird
entscheidend für ihre Zukunft und die der Thüringer Bürger sein.
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